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„Ich lese die LKZ ganz brav von vorne“
Ihr 200-jähriges Bestehen nimmt
die Ludwigsburger Kreiszeitung
zum Anlass, Gäste in ihr Verlags-
haus an der Körnerstraße einzula-
den. Sie erhalten einen Blick hinter
die Kulissen von A wie Anzeigen-
annahme bis Z wie Zeitungsdruck.
Als Abonnenten des Monats waren
jetzt Brigitte und Josef Feistritzer
aus Ludwigsburg zu Gast.

VON MARION BLUM

Die tägliche Lektüre der Ludwigsburger
Kreiszeitung ist für das Ehepaar ein Muss.
„Die LKZ gehört zu unserem täglichen Le-
ben wie Essen und Trinken“, erzählt Bri-
gitte Feistritzer, geborene Weikert, im Ge-
spräch mit Verlagsleiter Christian Maron.
Er nahm die Gäste in Empfang und führte
sie durch das Haus. Schon ihre Eltern hat-
ten die LKZ abonniert, sie sei mit der Zei-
tung aufgewachsen, erzählte Brigitte Feist-
ritzer. Und die 69-Jährige nimmt regelmä-
ßig an den Aktionen teil. Sie schickt Ur-
laubsfotos ein, hat durch die Einsendung
von Rezepten zum Gelingen von Koch-
und Backbüchern beigetragen und ge-
meinsam mit Ehemann Josef an Leserrei-
sen teilgenommen. Sie hatte auch die Ini-
tiative übernommen und mit einem net-
ten Anschreiben bei der Aktion „Abonnent
des Monats“ mitgemacht.

Von der Druckerei bis zur Redaktion

„Das war eine sympathische Bewer-
bung“, sagte Maron. Zunächst gab der
Verlagsleiter den Gästen einen Überblick
über den Verlag und dessen Organisation,
bevor er sie zum Rundgang mitnahm. Ein
Abstecher in die Redaktion, in der gerade
die aktuelle Ausgabe vorbereitet wurde,
stand ebenso auf dem Programm wie ein
Gespräch mit Chefredakteurin Ulrike
Trampus. Die Feistritzers bestaunten die

V.l.n.r.: Brigitte und Josef Feistritzer zusammen mit Verlagsleiter Christian Maron und Wolfgang Bauer, Leiter der Druckerei. Foto: Holm Wolschendorf

Druckerei, statteten der Anzeigenabtei-
lung und der Buchhaltung einen Besuch
ab und schauten an der Druckvorstufe
vorbei. Von Maron erfuhren sie, dass die
riesigen Papierrollen, die in dem Lager
aufbewahrt werden, innerhalb weniger Ta-
ge aufgebraucht, sprich bedruckt, sind.
Dass beim Verlag Ungeheuer & Ulmer, der
die Ludwigsburger Kreiszeitung heraus-
gibt, 220 Mitarbeiter plus 500 Zusteller be-
schäftigt sind, ließ die Besucher staunen.

Brigitte Feistritzer ist in Hoheneck gebo-
ren und in der Weststadt aufgewachsen, in
der das Ehepaar heute noch lebt. In einem
Familienurlaub in Kärnten hat sie den
schmucken Josef kennengelernt, der da-
mals Mitglied in einer Trachtengruppe
war. Seit mehr als 50 Jahren sind die Bei-
den nun schon verheiratet. Ihre Verbun-
denheit zur Ludwigsburger Kreiszeitung
teilen inzwischen auch die Töchter und
deren Familien, auch in digitaler Form.

Auf die gedruckte Ausgabe möchten die
Feistritzer nicht verzichten: „Ich lese die
Zeitung ganz brav von vorne und fange
mit der Seite eins an“, berichtete die LKZ-
Leserin. Danach bekommt Ehemann Josef
die Zeitung. „Wenn wir unsere Zeitung fer-
tig gelesen haben, geben wir sie an unse-
ren lieben, 96-jährigen Nachbarn weiter“,
so die Besucherin. „Ich interessiere mich
besonders für den Sportteil“, so der 70-
Jährige. Vor allem der Wintersport – Josef
Feistritzer ist quasi mit Skiern an den Fü-
ßen aufgewachsen – hat es ihm angetan.

Inspiration für eigene Reisen

Seiner besseren Hälfte gefällt der Reise-
teil in der Wochenendausgabe besonders
gut. Der hat sie schon zu so mancher Reise
inspiriert, ob nach London oder Rom. Bei
Leserreisen der LKZ hat das Paar sich von
den Schönheiten der Amalfiküste faszinie-
ren und sich in den Bann der Goldenen

Stadt Prag ziehen lassen. In jüngster Zeit
steuern sie immer wieder Österreich an,
das Salzkammergut ebenso wie Kärnten,
wo die betagte Mutter von Josef Feistritzer
lebt. Weil er als Maschinenbauer viel be-
ruflich unterwegs war – er hat zuletzt
31  Jahre bei Bosch gearbeitet – zog es ihn
privat nicht so in die Ferne.

„Was uns interessiert, steht in der LKZ
drin“, antwortete Brigitte Fiestritzer auf
die Frage, worüber sie denn gerne etwas in
ihrer Tageszeitung lesen würde. Nach den
Einblicken hinter die Kulissen lud Christi-
an Maron das sympathische Paar zu ei-
nem gemeinsamen Mittagessen ein.

INFO: Jeder LKZ-Leser hat die Chance, als
Abonnent des Monats zum Besuch eingeladen
zu werden. Interessierte bewerben sich mit ei-
nem Foto von sich sowie einigen Zeilen, warum
sie sich für den geeigneten Kanditaten halten,
per Mail an leserservice@lkz.de. Viel Glück!

NAMEN UND NACHRICHTEN

Abschied nach
nur 17 Mona-
ten: Andreas
Hölting ver-
lässt das Amt
Ludwigsburg
des Landesbe-
triebs Vermö-
gen und Bau
Baden-Württemberg und wird ab
dem 1. April das Pendant in Tübingen
leiten. „Die Arbeit in Ludwigsburg war
sehr bunt und vielfältig“, sagt Hölting.
Der Baudirektor hatte die Leitung in
Ludwigsburg nach sieben Jahren im
Finanzministerium im Hochschulbau-
referat im November 2016 übernom-
men. Ob Ludwigsburger Schloss, Poli-
zeipräsidium, Festung Hohenasperg,
die vielen Gerichte oder Pädagogi-
sche Hochschule – in Ludwigsburg sei
viel in die Wege geleitet worden. „Ich
gehe mit einem lachenden und einem
weinenden Auge.“ Das Amt Ludwigs-
burg ist zudem zuständig für die
Landkreise Böblingen, Esslingen,
Ludwigsburg, Rems-Murr-Kreis und
den Stadtbezirk Stuttgart-Stamm-
heim. Seine neue Aufgabe in Tübin-
gen ist eine Art Rückkehr für Hölting,
der von 2004 bis 2009 schon den
dortigen Landesbetrieb Vermögen
und Bau leitete. Hier stehen insbe-
sondere die Universität und die Klinik
im Mittelpunkt. Das Bauvolumen in
Tübingen sei deutlich größer, so Höl-
ting. „Auf diese Herausforderung
freue ich mich.“ Einen Nachfolger für
das Ludwigsburger Amt gibt es noch
nicht, Hölting rechnet mit einer Va-
kanz von zwei bis drei Monaten. So
lange wird sein Stellvertreter Bernd
Hornikel das Amt leiten. ( ja)

An der Tafel ist Platz für alle
Abendmahl in der Stadtkirche an einem Tisch mit Ecken und Kanten

VON THOMAS FAULHABER

Aus groben gelben Brettern ist
der Tisch gezimmert, mit denen
sonst am Bau Flüssigbeton ver-
schalt wird, bis er ausgetrock-
net ist. „Es ist ein einfaches
Stecksystem“, erklärt Kern. Vier
rechteckige Bauschaltafeln füg-
te er zusammen, die im Zent-
rum ein Kreuz bilden, das er
mit Silbereinlage hervorhebt.
Als Symbol für Jesus als Mittel-
punkt. Es ist ein mobiler Altar,
der aufgeschlagen werden
kann, wo er gebraucht wird. Er
braucht keinen festen Platz, kei-
nen festlichen Rahmen.

Die vier auf einen Meter gro-
ße Platte grundierte der 77-Jäh-
rige weiß und überstrich sie mit
schwarzer Farbe. Dann „gra-
vierte“ der Künstler sie mit ei-
nem elektrischen Winkelschlei-
fer. Diese Flex benutzte er als
Malwerkzeug, ritzte damit zwölf
Bilder in das Holz. So wie einst
die zwölf Apostel Platz genom-
men haben, greift Kern aller-
dings aktuelle Fragen auf. Unter
anderem skizziert er die The-
men Flucht, Armut, Behinde-
rung, Jugend, Familie, Arbeit,

Alleinerziehende, Alter und die
Beziehung der Generationen
untereinander.

Passend dazu berichteten aus
ihrem Lebensumfeld und ihre
Sicht von Teilhabe die Kirchen-
gemeinderätin Andrea Schmidt,
als berufstätige Mutter, ihre
hörbehinderte Tochter und
Schülerin Tamara sowie Stefa-
nie Rechkemmer, die als Bäcke-
rin arbeitet während andere
noch schlafen, damit einen völ-
lig anderen Tagesrhythmus hat.
Geflohene hätten kurzfristig ab-
gesagt, so Pfarrerin Elke Dan-
gelmaier-Vinçon. Stattdessen
wurde ein Text über Abschie-
bung verlesen.

Inspiriert hat Wolfgang Kern
Leonardo da Vincis bekannte
Darstellung vom letzten Abend-
mahl „mit seiner unglaublichen
Ausstrahlung und Präsenz“. Au-
ßerdem das Bild von Candace
Carter, in dem sich Frauen um
den Tisch versammeln sowie
Ben Willikens‘ Werk mit einem
einsamen Tisch ohne Personen
in einem leeren Raum. Das warf
für Kern Fragen auf: Für wen
und wo ist Platz am Tisch, wer
ist überhaupt geladen? Seine

Antwort: Alle, ohne Zulassungs-
beschränkung, auch die müh-
selig und beladen sind. „Es gibt
keine Liste von geladenen Gäs-
ten.“ Christus sei jedem Gastge-
ber, solange man bereit sei, sei-
nen Tischnachbarn so anzu-
nehmen wie er ist. Ein Ort der
Gemeinschaft und Geselligkeit,
der Toleranz und des Respekts.

Auf die Idee brachte ihn der
Besigheimer Dekan Eberhard
Feucht, der fragte bei Kern
nach, ob er nicht ein Objekt zu
einer Ausstellung über Variatio-
nen von da Vincis Abendmahl-
Gemälde beisteuern könnte.
Das war im Herbst 2016 die Ini-
tialzündung zum Tisch mit
Ecken und Kanten. Die Auswahl
der 13 Motive habe am längsten
gedauert, erklärt Kern. Dagegen
war ihm schnell klar, dass es ein
einfacher Tisch werden sollte.
Keine prunkvolle Tafel für einen
irdischen König, sondern der
eines Zimmermannssohnes.
„Ich wollte eine deutliche Ab-
kehr von barocker Pracht.“

„Beim letzten Abendmahl sa-
ßen keine Heiligen mit Jesus am
Tisch, sondern Menschen un-
terschiedlichster Herkunft“,
meint Pfarrerin Dangelmaier-
Vinçon. Jeder habe damals das
Potenzial des Verrats gehabt, al-
le misstrauten einander, unsi-
cher seien sie gewesen und hät-
ten gezweifelt. Trotzdem habe
Jesus Brot und Wein mit ihnen
geteilt. Auch für sie ein Signal,
dass jeder am Tisch des Herrn
willkommen ist. Schließlich
wurden alle knapp 50 Besucher
des Gottesdienstes an den Tisch
mit Ecken und Kanten geladen.
Brot wurde geteilt und Becher
mit rotem Traubensaft.

INFO: Der Tisch mit Ecken und Kan-
ten des Künstlers Wolfgang Kern ist
noch bis zum 15. April in der evan-
gelischen Stadtkirche am Ludwigs-
burger Marktplatz zu sehen.

Kunst im Gottesdienst: Pfarrerin Elke Dangelmaier-Vinçon und der Maler
Wolfgang Kern, der das Kunstobjekt erschaffen hat. Foto: Holm Wolschendorf

FÜR SENIOREN

Alles Wissenswerte zum
Thema Elektrofahrrad
Eine kostenlose Schulungs- und
Infoveranstaltung zum Thema Pe-
delec bietet das Polizeipräsidium
Ludwigsburg zusammen mit der
Stadt und der Kreisverkehrswacht
Ludwigsburg für Senioren am
Donnerstag, 5. April, auf dem Rat-
haushof an. Die technische und
rechtliche Unterweisung erfolgt
um 14 Uhr und um 15 Uhr.

Die Polizei wird über allgemei-
ne Gefahren bei der Verwendung
eines Fahrrads mit elektrischer
Tretunterstützung im Straßenver-
kehr informieren und Hinweise
zur Diebstahlsicherung geben.
Anschließend können die Teil-
nehmer mit dem Elektrofahrrad
auf einem Parcours praktische
Fahrübungen absolvieren.

Einzige Voraussetzung für die
Teilnahme ist eine ausreichende
Fahrpraxis als Radfahrer und das
Tragen eines Fahrradhelms. Es
stehen Pedelecs zur Verfügung,
aber auch das eigene kann ge-
nutzt werden. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. (red)

STADTVERWALTUNG

Bürgerbüro
geht auf die
Hochschulen zu
Mit einem mobilen Bürgerbüro
ist der Fachbereich Bürgerdienste
der Stadt während der Einfüh-
rungstage für neue Studierende
am Dienstag, 3. April, an der
Evangelischen Hochschule und
am Mittwoch, 4. April, an der Pä-
dagogischen Hochschule vor Ort.
Studierende können dort je von
10 bis 14.30 Uhr ihren Wohnsitz
anmelden. Die Vorlage eines gül-
tigen Personalausweises oder
Reisepasses reicht aus, teilt die
Stadt mit. Wer noch keine soge-
nannte Wohnungsgeberbeschei-
nigung hat, könne sie auch nach-
reichen. Außerdem informieren
Mitarbeitende des Eigenbetriebs
Tourismus & Events über das
Stadtleben und Veranstaltungen
in Ludwigsburg. Wer dem mobi-
len Bürgerbüro einen Besuch ab-
stattet, kann sich außerdem einen
Gutschein für einen Stadtrund-
gang sichern. (red)

Heimische Vögel: Quiz,
Fotoschau und Nistkästen
Unter dem Motto „Heimische Vo-
gelwelt: erkennen, bestimmen,
schützen“ findet am Sonntag,
8. April, 13 bis 17 Uhr ein Vogelak-
tionstag im Naturinfozentrum
Casa Mellifera statt. Zu sehen ist
eine Ausstellung zur Zugwiesen-
Vogelwelt des NABU-Ornitholo-
gen Rainer Ertel und weiterer Na-
turfotografen des Naturschutz-
bundes Ludwigsburg. Die Schau
zeigt hochwertige Aufnahmen.
Neben den Vogelarten wird das
renaturierte Gebiet am Neckar
portraitiert. Der Eintritt ist kos-
tenlos, um Spenden wird gebeten.

Familien sind eingeladen, aus
vorgefertigten Bausätzen Nisthil-
fen zu zimmern – etwa Meisen-
kästen, Halbhöhlen für diverse

Vogelarten oder Fledermauskäs-
ten, die insbesondere Zwergfle-
dermäusen als Sommerquartier
dienen. Für Kinder gibt es ein
Quiz rund um den Grünspecht,
dessen Rufe auf den Wiesen um
die Casa oft zu hören sind. Kinder,
die am Agenda-Diplom teilneh-
men, bekommen einen Sticker,
wenn sie einen Nistkasten bauen
oder das Grünspecht-Quiz lösen.

Die Bewirtung übernimmt der
Freundeskreis Casa Mellifera. Im
Angebot sind Barock-Kaffee aus
Fairem Handel und hausgebacke-
ner Kuchen. Das Naturinfozent-
rum befindet sich in der Grünan-
lage Hungerberg, der Zugang ist
über die Marbacher Straße 193
möglich. (red)
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